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Die e Expedition nach Holſtein
wird falſch aufgefaßt, wenn man ſie als eine Feindſeltgkeit
gegen die Herzogthümer anſieht. Der deutſche Bund ſelbſt
hat vor und nach 1848 ihre Sache für eine gerechte erklärt,
unſer König hat Wort und Schwert für ſie in die Wag
ſchale geworfen und Söhne aller deutſchen Lande ſind für
ſie in den Krieg gezogen. Nur Peſſimiſten können es für
möglich halten, daß nun preußiſche und öſterreichiſche Trup
pen dazu beſtimmt ſeien, gegen das holſteiniſche Heer die
Waffen zu erheben, und daß T Deutſchland darauf ausgehe,
die echte einer ſeiner beſten e zu vernichten. Der
Zweck der Expedition iſt allein der, die friedliche Erhaltungder Rechte Holſteins möglich zu ches, nach dem die Ver

ſuche, mit Gewalt der Waffen zu thun ſehlgeſchlagen.
Sie iſt daher eben ſowohl gegen das däniſ he, als gegen das
ſchleswig holſteiniſche Heer gerichtet und es iſt kein Zweifel
daß die verbündeten Truppen die Dänen zurückwerfen wür
den, wenn ſie es wagen ſollten, ihrerſeits gewaltſam in das
ihnen bisher verſchloſſene Terrain einzudringen. Nicht Ge
walt und Krieg ſollen hinfort zwiſchen dem Könige von
Dänemark und ſeinen deutſchen Unterthanen entſcheiden die
Vergangenheit hat zur Genüge gezeigt, daß dieſer Krieg für
keinen Theil zum Ziele führt, ſondern nur eine nutzloſe VBergeu
dung von M Lenſch jenblut und Vermögen hervorbingt; die
Prüfung der Lage läßt auch von der Zukunft nichts Beſſeres
erwarten, vielmehr eher noch eine Benachtheilignng Holſteins
beſürchten. Denn es iſt eine Phyſiſe je Unmö glichkeit, daß
die Armee der Herzogthümer dem Könige von Dänemark
den Frieden diktiren und ihn zur Anerkennung ihrer Rechte
zwingen kann leichter wäre es möglich, daß dieſer, wie er
ſchon faſt ganz Schleswig zurückerobert, ſo auch Holſtein
unterwirft, daß dann das Geſetz der Schlachten gilt und
Holſtein ſelbſt die Rechte verliert, welche ihm jetzt noch er
halten bleiben können.

Darum iſt die Jntervention der deutſchen Großmächte
unzweifelhaft Holſtein nützlicher als die eigene Kriegführung.
Jhrem gewichtigen Worte wird die däniſche Regierung nicht
widerſtehen und das heldenmüthige Volk wird nicht blos den
lang entbehrten Frieden wieder erhalten, ſondern auch ſein
Recht und ſeine Ehre retten. Magd. Korr.

Die „Patrie“ erzählt folgende Anekdote aus Lyen, die,
falls ſie erdichtet ſein ſollte, wenigſtens gut erfunden iſt:
Bor einigen Tagen raſirte ein lyoner Barbier, der als eifriger Socialiſt bekannt iſt, einen befreundeten Meinungsge
noſſen. Während ſein Meſſer am Kinne des Kunden thä-
tig war, ſagte er plötzlich: „Jch möchte den Kopf des Gene-rals Caſtellane ſo e meinen Händen haben, wie jetzt

den deinigen, ich wollte ſchnell mit ihm fertig ſein.“ Am
anderen Tage ſah unſer Barbier zu ſeiner großen Verwun
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derung den General Caſtellane in voller Uniform und mit
allen ſeinen Orden angethan vor ſeiner Thür vom Pferde
ſteigen und wie ein gewöhnlicher Kunde in ſeine Stube ein
treten. Der General nahm einen Stuhl und ſagte: „Jch
habe vernommen, daß ſie meinen Kopf zwiſchen den Händen

zu haben wünſchen ich komme, Sie zu bitten, mich zu ra-ſiren.“ Man kann ſich die Verwirrung des Barbiers gegen

über der Kaltblütigkeit des Generals denken. Er wußte keinWort zu antworten und ging maſchinenmäßig an die Er
füllung ſeines Berufs. Während ſein Meſſer aber am Kinne
des Generals beſchäftigt war, zitterte er ſo ſtark, daß er
einige Mal, jedoch ohne alle Mitſchuld ſeines Willens, beinahe den Tags zuvor ausgeſprochenen Wunſch verwirklicht
hätte. Als die Operation, übrigens ohne Unfall, beendigt
war, ſtand der General auf, gab dem Barbier fünf Fran
ken und ſagte: „Lieber Freund ich wollte Jhnen zeigen,
daß ich nicht der Mann bin mich durch Drohungen, die
man gegen mich richtet, erſchrecken zu laſſen. Sie und ihre
Frerm e Profitiren ſie von der Lektion Nach dieſen Wor-
ten ging der General. ſort, beſtieg ſein Pferd und ritt heim.

Jn Berlin ereignete ſich neulich Abends um halb 5 Uhr
folgender nicht unintereſſante Fall Ein anſtändig gekteideter

Mann ging in Begleitung eines Hundes die Königsſtraße
s Nachdem er eine Strecke ſeines Weges zurückgelegt
hatte, vermißte er plötzlich ſeinen Pelz, den er über dem
Arme getragen, gleichzeitig aber auch ſeinen ſonſt ſo treuen
Begleiter. Um Beides zu ſuchen, kehrte er zurück, gelangtebald zur Königs und Spandauerſtraßen -Ecke und fand hier
ſowohl den Hund als a den verlorenen Pelz, welchen das
Thier treulich bewachte. Natürlicherweife hatte ſich dieſem
Schauſpiele eine große Menge Zuſchauer beigeſellt und da
runter auch ein Schutzmann, age jedoch eben ſo wenigwie andere Perſonen den Pelz hatte anſaſſen, noch viel we
niger aufheben dürfen. Als aber ſein Herr erſchien und ver
gnügt d en wiedergefundenen Pelz aufnahm, ſprang der Hund
auf ihn zu und äußerte wedelnd ſeine Freude. Auf dieſe
Weiſe zeigte das treue Thier wer der rechtmäßige Beſitzerdes Pebee war und der Schutzmann, eben ſo überzeugt, ließ

den Herrn mit Hund und Pelz von dannen ziehen.

Am 3. Sonntag nach Epiph. predigen in der
Schloß und Domkirche: Vorm. Herr Adj. Weiß Nachm. Herr

Diac. Simon.
Stadtkirche: Vorm. Herr Paſtor Schellbach; Nachm. Herr Diac.

Hartung.
Beichte halb acht Uhr.

Abends 7 Uhr Bibelſtunde in der Bürgerſchule, Herr Diac. Hartunug-
Neumarktskirche: Herr Paſtor Triebel.
Altenburger Kirche: Herr la Braune.
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung. Es kommen jetzt wieder häufig

Klagen darüber vor, daß Leute und namentlich Kinder ſich
in großer Anzahl zwiſchen den Scheunenreihen vor den Thören
umhertreiben und unter dem Vorwande, das verzettelte Stroh
zuſammenleſen zu wollen, nur Gelegenheit abzulauern ſuchen,
um Diebſtähle zu begehen.

Wir bringen daher in Erinnerung daß die Scheunen-
beſitzer das Zuſammenleſen von Stroh vor den Scheunen
nur Mittwochs und Sonnabends Nachmittag geſtatten, daß
alſo Perſonen, die ſich zu andern Zeiten bei dieſer Beſchäf
tigung zwiſchen den Scheunenreihen betreten laſſen, nicht
nur werden fortgewieſen, ſondern auch nach Befinden wegen
Diebſtahls zur. Unterſuchung werden gezogen werden.

Merſeburg, den 20. Januar 1851.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die Reſultate der Verwaltung der hieſigen ſtädtiſchen

Sparkaſſe waren am Schluſſe des Jahres 1850 folgende
1) Beſtand am Schluſſe des Jahres 1849: 284,317 Thlr. 24 ſgr. 1 pf.
2) Zuwachs während des Jahres 1850

a) durch neue Einlagen 75,823 Thlr. 8 ſgr. 3pf.
b) durch Zuſchreibung

von Zinſen e 2 5,179 20 2 8
zuſammen 81,002 28 113) Ausgaben der Sparkaſſe während des Jah-

res 1850 für zurückgenommene Einlagen 75,812 12 5
4) Beſtand am Schluſſe des Jahres 1850 289,508 10 7 a
5) Betrag des Reſerve Fonds 16,508 8 3Nach der im 8. 14. des Sparkaſſenſtatuts enthaltenen Be

ſtimmung bringen wir dies hierdurch zu öffentlichen Kenntniß.
Merſeburg, den 20. Januar 1851.

Der Magiſtrat.

Es wird hiermit bekannt gemacht, daß in der Zeit vom
6. Januar 1849 bis 25. September 1849 in hieſiger Stadt
und Zubehör folgende Effecten:

21 Schlüſſel, 1 blaues Schnupftuch, 1 Scheere, 1 wei-
ßes Tuch, gezeichnet K. 1 Sonnenſchirm, 1 Etui mit
13 Sgr. 3 Pf., 1 Geldbörſe, 1 Spaten

gefunden worden. Die Verlierer werden aufgefordert, ſich
den 3. Februar c. Vormittags Eilf Uhr,

in unſerm Geſchäftslokale bei dem Hrn. Obergerichts-Auſcul-
tator Brand zu melden und ihr Eigenthum bei Verluſt ihrer
Rechte nachzuweiſen andernfalls über die Sachen nach den
Geſetzen verfügt werden wird.

Merſeburg, den 13. Januar 1851.
Königl. Preuß Kreisgericht.

(gez.) Bodenſtein.

Oeffentliche Bekanntmachung.
Ziegelei- Verkauf.

Das bei dem Dorfe Keuſchberg belegene, zum König-
lichen Kammergut Dürrenberg gehörige Ziegelei-Etabliſ-
ſement, beſtehend in

einem Brennofen,
einer Trockenſcheune,
einem Wohnhauſe nebſt Garten,
einem Brunnen,
den nöthigen Ziegelei- Geräthſchaften und 1 Morgen

49 DRuthen Land

ſoll öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden wozu
Termin auf den

2 4. Februar 1851im Seſſionszimmer des Königl. Salzamtes zu Dürrenberg
anberaumt iſt.

Die ſpeciellen dem Verkaufe zu Grunde liegenden Be-
dingungen die Taxen und Werthsermittelungen des Ver
kaufsobjects können in der Regiſtratur des hieſigen Königl.
Ober-Bergamtes und des Königl. Salzamtes zu Dürrenberg
eingeſehen, auch davon Abſchrift gegen Erlegung der Co
pialien verabfolgt werden. Es wird noch bemerkt, daß
nur ſolche Licitanten, welche ſich beim Königl. Salzamte zu
Dürrenberg als zahlungsfähig legitimirt und zur Sicherung
ihres Gebotes eine Summe von 200 Thalern baar oder
in annehmbaren Papieren deponirt haben, zur Abgabe von
Geboten zugelaſſen werden.

Halle, den 12. Januar 1851.
Königl. Preuß. Ober-Bergamt für Sachſen

und Thüringen.
Anction Die zum 29. und 30. d. M. bereits an

gekündigte Verſteigerung der Rentier Pabſtſchen Nachlaß-
effecten wird hierdurch mit dem Bemerken erinnert, daß der
Verkauf der Kupferſtiche und Oelgemälde am erſten Tage
Nachmittags 2 Uhr beginnt.

Merſeburg, den 23. Januar 1851.
Bekanntmachung.

Die auf der Halle-Weißenfelſer Chauſſee, in den Feld-
marken Merſeburg, Leunga und Sperganu befindlichen fiscali-
ſchen Pappeln, mit Ausnahme derer auf dem Damme ne-
ben dem Gotthardtsteiche und auf der Strecke zwiſchen dem
Sixtithore und dem Chauſſeehauſe bei Leuna, ſollen, theils
eine um die andere, theils gänzlich hinweggenommen werden,
und ſind zu deren öffentlichen Verkauf an die Meiſtbietenden
folgende Termine anberaumt:

Donnerstag den 30. Januar d. J.,
Beginn des Verkaufs früh um 8 Uhr, am Thüringer Hofe
hierſelbſt und

Montag den 3. Februar d. J.,
Anfang früh um 8 Uhr, am Chauſſeehauſe bei Leuna.

Merſeburg, den 23. Januar 1851.
Der Wegebaumeiſter Schulze.

Haus- Verkauf.
Das von mir früher erkaufte Mühelſche Haus zu Zwei-

men, wobei Gemeinderecht und Nutzung iſt, bin ich willens,
aus freier Hand wieder zu verkaufen. Kaufluſtige können
ſich zu jeder beliebigen Zeit bei mir melden.

Adolph Albrecht.

Nagel, Auct.

Jch beabſichtige mein zu Starſiedel, zwiſchen Pegau,
Lützen und Hohenmölſen belegenes Bauergut aus freier Hand
zu verkaufen. Es beſteht daſſelte aus

circa 61 Morgen vorzüglichen Kleeboden und etwas Wieſe-
wachs,

in ausgezeichneter unter allen Umſtänden ſicherer Lage. Die
Uebergabe kann zu jeder Zeit erfolgen und wird das volle
in beſtem Zuſtande befindliche Jnventarium, ſo wie das
nöthige Brod Futter- und Saatgetreide übergeben.

Nähere Auskunft über die ſehr annehmbaren Bedin-
gungen ertheilt der Beſitzer Adotph Quitzſch.

Bekanntmachung.
Eine gut ausgeſpielte, in beſtem Zuſtande erhaltene

Violine nebſt neuem Futteral iſt zu verkaufen in Merſeburg
Preußergaſſe Nr. 55.
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Holz- Auction.
Montag als den 27. Januar, Vormittags 9 Uhr, ſol-

len auf dem hieſigen Gemeinde-Anger einige 20 Stück Pap-
peln, wovon ſich mehrere zum Bretſchneiden eignen, öffent-
lich an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Zahlung ver-
ſteigert werden. Die übrigen Bedingungen werden im Ter-
mine bekannt gemacht.

Atzendorf, den 21. Januar 1851.
Dannenberg, Ortvsrichter.

Logis-Vermiethung.
Saalgaſſe Nr. 409. ſteht die zweite Etage, beſtehend

aus mehreren Stuben, Kammern, Küchen und ſonſtigem Zu
eher von jetzt ab zu vermiethen und den 1. April zu be-
ziehen.

Ein anderes Logis, beſtehend aus Stube, 2 Kammern,
Küche und ſonſtigem Zubehör ſteht ebenfalls zu vermiethen
und den 1, April zu beziehen.

Ein Familienlogis iſt zu vermiethen und jetzt oder
zum 1. April zu beziehen bei

Kundius, Oberburgſtraße.
Montag den 27. Januar, früh 10 Uhr, ſollen im Pfarr-

holze zu Löſſen 30 Schock weidenes Stangenholz gegen
baare Bezahlung verauctionirt werden.

Das ſeit 7 Jahren von dem Herrn Bau Jnſpector
Müller bewohnte in der Saalgaſſe belegene Haus Nr. 404.
ſteht vom 1. April an zu verkaufen oder zu vermiethen.

Merſeburg, den 23. Januar 1851.
Wittwe Merkel.

Logis-Vermiethung.
Eine Stube nebſt Alkoven, Kammer, Küche und Zu

behör iſt zu vermiethen und kann zum 1. April bezogen
werden Gotthardtsſtraße Nr. 89.

Strohhüte
zum Bleichen und moderniſiren in bekannter Güte befördert
von heute ab täglich und bittet um deren baldige Zuſendung

die Putz und Modehandlung
von E. Wieſe, ſonſt E Schramm.

Königl. Preuß. Privilegirte Fabrik
des einzig und allein ächten

7 e eSpaniſchen Carmeliter-Geiſt,
oder

extra ordinaires Schlagwaſſer der Varfüßer
Carmeliter in Spanien,

diſtillirt unter dem ſchützenden Privilegium Sr. Majeſtät des
Königs von Preußen von

Margaretha Grass,
Gehülfin der verſtorbenen Kloſterfrau Maria Clementine
Martin, während 17 Jahren und bis zu deren Ableben

in Cöln am Rhein.
Vollſtändige Anweiſung

zum Gebrauch des echten Spaniſchen Carmeliter-
Meliſſen- Geiſtes oder extraordinairen Schlag-

waſſers.
Dieſer weltbekannte und berühmte Carmeliter-Geiſt,

der wegen ſeiner vortrefflichen Wirkungen auch mit dem
Namen „geldener CarmeliterMeliſſen-Geiſt“ belegt, und we-
gen ſeiner ausgezeichneten Heilkräfte bei apoplektiſchen Zu-

fällen die Benennung „Schlagwaſſer“ erhalten hat, wurde
ſeit Jahrhunderten in den Carmeliter-Klöſtern Spaniens al
lein echt und in höchſter Vollkommenheit, ſowie von der
ſel. Kloſterfrau Maria Clementine Martin, meiner
Prinzipalin, welche als Mitglied der beſagten Congregation
in den Beſitz des Geheimniſſes gelangt war, angefertigt
und ſehr geſucht. Dieſer Meliſſen-Geiſt wird gebraucht:

1) Aeußerlich, ohne Zuſatz, durch Einreiben der leidenden
Stelle, z. B. bei Kopfſchmerzen, Verrenkungen, rheu
matiſchen Beſchwerden oder Flüſſen, und bei Ohren-
und Zahnſchmerzen, beſonders wenn dieſelben rheuma-
tiſch, oder eine Folge von Erkältung ſind, indem man
hierbei etwas damit befeuchtete Baumwolle in die Oh-
ren oder auf den Zahn legt.

2) Jnnerlich gegen Leibſchmerzen, Magendrücken, Unver
daulichkeit, Uebelkeit, und als ausgezeichnetes Mittel
gegen die Folgen des unmäßigen Genuſſes geiſtiger
Getränke. Jn dieſem Falle vermiſcht man den Meliſ-
ſenGeiſt in der Regel zur Hälfte mit friſchem Brun-
nenwaſſer, und nimmt von der Miſchung bis 1 Eß-
löffel voll. Uebrigens richtet ſich hierbei die Stärke
der Miſchung ſowohl, wie die zu nehmende Quantität
nach dem Alter, der Stärke und dem Geſchlecht der
Patienten. Man kann auch in ähnlichen Fällen ein
Stückchen Zucker, mit dem reinen Meliſſen Geiſt ge
ſättigt, einnehmen, welches als ein höchſt angenehmes
Belebungs- und Stärkungsmittel in Zuſtänden von
Schwäche 2ec. zu empfehlen iſt.

3) Aeußerlich und innerlich bei heftigen Leibſchmerzen oder
Kolik, Magenſchwäche, Ohnmachten und Schlaganfällen
durch Einnehmen auf vorbeſchriebene Weiſe, Einreiben
und ſtarkes Einziehen des Geruchs in die Naſe.

Nicht allein die Zeugniſſe anerkannter Männer in der
Heilkunde, als: des Profeſſors der Chemie und Technologie
Dr. Guſtav Biſchoff, des Geheimraths und Profeſſor
Dr. Wutzer, des Königl. Kreisphyſikus und Privatdocent
an der Königl. Rheiniſchen Friedrich -Wilhelms- Univerſität
Dr. Brach, des Königl. Preuß. Hofrath Stadtphyſikus
und praktiſchen Arztes Dr. Elkendorf, des Königl. Gar
niſon Stabsarzts Dr. Spangenberg e. beſtätigen und
verbürgen die heilſamen Wirkungen jenes Geiſtes, ſondern
auch des Königs Majeſtät von Preußen geruhten dieſes
Fabrikat mit ſchützenden Privilegien zu begleiten.

Kein Wunder, daß bei dieſen vortrefflichen Eigenſchaften
und der weit verbreiteten Berühmtheit meines einzig und
allein ächten Spaniſchen Carmeliter-Meliſſen- Geiſtes nach
dem Tode meiner Prinzipalin, der ſeligen Kloſterfrau
Maria Clementine Martin, ſich Nachahmer und Verfälſcher
finden wobei man ſich zur Täuſchung ſogar meiner Firma
bediente, obſchon ſich beim einfachen Gebrauche ſowohl in-
nerlich wie äußerlich die Güte und Aechtheit meines
Fabrikats bald vor allen Andern bewähren wird, ſo halte
ich es doch für meine Pflicht, ein geehrtes Publikum hier-
durch aufmerkſam zu machen, daß das einzige allein ächte
Depöt für Merſeburg bei Herrn Louis Garcke ſich
befindet.

Zur Vermeidung jeder Verwechslung ſind meine ſämmt
lichen Flaſchen außer der Verzierung mit dem Königlichen
Wappen und durch die Buchſtaben M G in Cöln im
Glaſe ſelbſt kenntlich. Dennoch bitte genau auf meine

Firma zu achten. e(IL. S.) Magaretha Graß,
Gehülfin der verſtorbenen Kloſterfrau Maria Clementine
Martin während 17 Jahren und bis zu deren Ableben.
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ſ. für alle Hautkranke. Das ächte Kummerfeld' ſche Waſchwaſſer, e
Il c welches ſeit 60 Jahren durch viele tauſend ſegensreiche Erfahrungen bewährt iſt, heilt

radical und ohne alle ſchädliche Nachwirkung alle naſſen und trocknen Flechten, Schwin
den, Finnen, Puſteln, veraltete Krätze, Kupferflecken, Hitzbläschen und alle derarti
en Ausſchläge und Hautkrankheiten. Gerichtlich beglaubigte Zeugniſſe werden jeder eFlaſche beigegeben, auch auf frankirte Anfragen Jedem gern mitgetheilt. Die ganze Flaſche koſtet 2 Thlr.

5 Sgr. die halbe Flaſche 1 Thlr. 10 Sgr. und iſt einzig und allein zu beziehen von Dr. Ferd. Jansen Buch
händler in Weimar. Briefe und Gelder franco.

eeeerrreneenl n

Die berühmten engliſchen Oelbilder kamen ſo eben in einer kleinen Aus-
wahl wieder an.
Buch- und Kunſthandlung von L. Garcke.
DBHBekanntmachung. Es iſt von uns eine gewirkte
Reiſetaſche. als muthmaßlich geſtohlen in Beſchlag genom-
men worden.

Der unbekannte Eigenthümer kann dieſelbe im Polizei
Büreau in Augenſchein nehmen.

Merſeburg, den 16. Januar 1851.
Der Magiſtrat.

Zu verkaufen: eine große ganz verdeckte, wenig ge
brauchte Chaiſe in Federn eine halbverdeckte, noch ganz
brauchbare Chaiſe auf Druckfedern ein ganz neuer eleganter
Korbſchlitten zwei Paar Pferdegeſchirre mit Kummten, das
eine mit Meſſing, das andere mit Neuſilber beſchlagen, und
endlich ein Schellen- und ein Glockengeläute zum Schlitten-
fahren.

Nähere Auskunft ertheilt der Maler und Lackirer Herr
Einicke, Oberbreitegaſſe Nr. 462.

Die Hauptgewinn- Ziehung
der Königl Hannov. Osnabrücker Lotterie beginnt am 10. Fe
bruar und endigt am 22. Februar. Gewinne: fl. 42000,

26200, fl. 15700, fl. 7000, fl. 3500 c. 2c. Original
ooſe à 14 preuß. Thaler, halbe à 7 preuß. Thaler (Pläne

und amtliche Ziehungsliſten gratis) ſind unter Zuſicherung
pünktlicher Beſorgung zu beziehen bei
Moriz Stiebel Söhne, Banquiers in Frankfurt a. M.

Bekanntmachung.
Daß der Weg von Atzendorf nach Zſcherben an der

nördlichen Seite des Dorfs wegen Jnſtandſetzung deſſelben
bis auf weitere Bekanntmachung beſonders für beladenes

ganz unfahrbar iſt, wird hierdurch zur öffentlichen
enntniß gebracht.

Atzendorf, den 21. Januar 1851.
Dannenberg, Oreösrichter.

T Funkenbu g.Sonntag den 26. Januar

Meltetar Concert
vom Muſikchor des 31. Jnfanterie- Regiments.

Noack.
T

bis

II. Abonnement Concert im
Schlossgarten-Salon

unter Mitwirkung des Musikchors vom Hochlöblichen
51. Infanterie-Regimente
Dienstag den 23. Januar, Abends 7 Uhr.

I. Theil.
1) Grosse Sinfonie von Nils WV. Gade.

II. Theil.
2) Concertino für Posaune von David, vorgetragen von

Herrn Schwerdt, Mitglied des obigen Musikchors.
5) Zwei Gesänge für Männerdoppelquartett.
4) Divertissewent über österreichische Lieder für Violon-

cello von Romberg, vorgetragen von LIlerrn Dietrich
Mitglied des obigen Musikchors.

55) Ouverture zur Oper der Vampyr von NMarschner.
Eintrittskarten sind bei mir und bei Herrn G. Lots

am Markt einzeln à 6 Sgr. in und 1 Dutzend à
Stück 5 Sgr. an der Kasse à 3 Sgr. zu haben.

Braun, Stadtmasikus.

Tänzchen in Leung,
Sonntag den 26. d. Mts.,

wozu ergebenſt einladet
Wittwe Hartenſtein.

Lehrlings-Geſuch.
Ein junger Menſch, welcher Luſt hat die Schneider-

Profeſſion gründlich zu erlernen, kann zu Oſtern gegen bil-
lige Bedingungen in die Lehre treten.

Zu erfragen beim Schullehrer Herrn Tippmann in
Schladebach.

Lehrlings-Geſuch.
Ein junger Menſch, welcher Luſt hat die Drechsler-
Profeſſion zu erlernen kann ſich unter annehmbaren Be-
dingungen melden bei

ver auf das Kreisblatt pro erſtes Quartal jetzt noch gemacht und die
her erſchienenen Nummern nachgeliefert werden können.

Die Expedition.
Redigirt unter Verantwortlichkeit des C. Jurk. Druck und Verlag von Kobitzſchens Erben.

ehe

I.
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